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Wochenrundschau
Der Streit um die Wahl des Reichspräsidenten

kst durch eine Verständigung der Regierungsparteien mit der
Deutschen Volkspartei erledigt. Präsident Ebert  soll sein
Amt bis 30. Juni 1925 weitersühren und dann wird man
weiter sehen. Da der Beschluß aber dem Wortlaut der Ver¬
fassung entgegensteht, nach dem der Reichspräsident durch
Volksabstimmung auf 7 Jahre zu wählen ist, so ist für den
Verständigungsantrag eine Zweidrittelmehrheit im Reichstag
erforderlich, die aber auch nicht zweifelhaft ist, da gegen den
Antrag nur die Deutschnationalen und die Kommunisten
stimmen werden, im Höchstfall 86 gegen 383 Stimmen . Da¬
mit ist zugleich in gewissem Sinn die „Kandidatenfrage " ge¬
löst. Nach menschlicher Voraussicht wird Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg,  der diesmal als „überpartei¬
licher" Kandidat noch ernstlich hätte in Frage kommen "kön¬
nen, über 3 Jahren wohl kaum mehr Luft bezeigen, sich als
Kandidaten aufftellen zu lassen, Sa er Heuer schon das 75 Le¬
bensjahr vollendet hat . - -

Auch der R a t h e n a u p r o Ze ß Hai am Samstag vori¬
ger Woche mit der Verkündigung des Krt -rls -durch den Prä¬
sidenten des außerordentlichen S -aatsgerichtshofs Dr. H a -
gens  sein Ende gesunden. Zehn Angeklagte sind wegen
Beihilfe, Begünstigung oder unterlassener Anzeige zusammen
zu 33 Jahren Zuchthaus, 9ls Jahren Gefängnis und 20 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt , drei weitere freigesprochenworden.
Ein Todesurteil wurde nicht gefällt. Der irdischen Gerechtig¬
keit ist nun Genüge geschehen und die Akten über die Mord¬
tat werden geschlossen werden können, wenn die noch schwe¬
bende Untersuchung gegen Dr. Stein,  den Bewohner jener
zu so traurigem Ruhm gekommenen Saalburg , ans Licht ge¬
bracht haben wird , ob er wissenrlich den beiden Mördern
Rathenaus in dem Turm , in dem sie ihr Ende fanden, Unter¬
schlupf geboten hat. Allerdings wird die Tätigkeit des Staats-
gerichtshofs damit noch nicht erschöpft sein. Es sind noch
einige andere Strafuntersuchungen wegen Gefährdung der
Republik anhängig , vielleicht werden auch die Urheber de:
schweren Revolte  vom 15. Oktober in Berlin vm
seinen Schranken zu erscheinen haben.

Die höchst unerquicklichen Vorkommnisse in der Reichs¬
hauptstadt haben den Reichstag  nicht abgehalten, am
17. Oktober seine Arbeit wieder auszunehmen. Siebzehn
Kleine Anfragen platzten in die erste Sitzung herein; die
Regierungsvertreter hatten es nicht leicht, die Wißbegierigen
zu befriedigen. Doch wer die Geheimnisse des Parlaments¬
betriebs einigermaßen kennt, weiß schon, wie man sich diese
Arbeit erleichtern kann. Von den wichtigeren Vorlagen kam
die Erhöhung desPreises für das Umlage¬
getreide  in erste Lesung. Dagegen sprach ein Vertrete!
der Vereinigten Sozialdemokratie, dafür , wenn auch mit Her
Einschränkung, daß auch der neue Preis ungenügend sei, ein
deutschnationaler Abgeordneter . Dann wurde der Gesetzent¬
wurf dem Ausschuß überwiesen. Nach dem 24. Oktober wird
der Reichstag wieder eine Pause bis zum 7. November
machen.

Inzwischen hat die Reichsregierung Zeit, sich der Wäh¬
rungsfrage  zu widmen. Mit der Mark will's eben gar
nicht besser werden, so viel man an ihr herumpfuscht. Jetzt
eben ist der Wertmesser Dollar wieder auf die schwindelnde
Höhe von 3300 Mark geklettert, und was das im Gefolge hat.
braucht gar nicht gesagt zu werden, es ist immer das gleiche
Lirum Larum seit dem Londoner Ultimatum. Je mehr wir
Entschädigungen und Besatzungskosten zahlen müssen, gleich¬
viel ob in bar oder in Reichswechseln oder in Sachleistungen,
Desto tiefer wird die Mark sinken, weil wir jenen Zahlungen
gegenüber keine entsprechenden Einnahmen haben und nie¬
mals bekommen werden. Daran ändert auch keine An-
leihe  etwas , weder eine „internationale ", die nur unsere
Auslandsschuld in teuxem Geld vermehrt und den Feinden
oder Fremden zugut kommt, noch eine innere.  Für dis
Unlerbristgung einer Anleihe aus Papiermärk  besteht
keine Aufsicht mehr, darin ist man sich einig, darum soll jetzt,
um den Markwert zu stützen, eins „wertbeständige"
Anleihe in Goldschatzanweisungen  im Betrag
von 400 Millionen Goldmark ausgegeben werden. Es ist
ia wohl nicht zu bezweifeln, daß zunächst das Hinabgleiten
der Mark aufgehalten würde. Aber auf wie lange ? Nach
dem amtlichen Mrs (1 Goldmark gleich 325 Papiermark)
wären für die Zeichnung von 409 Millionen Goldmark 130
Milliarden Papiermark nötig. Sind diese vorhanden ? als
erspartes flüssiges Kapital vorhanden ? Das Geldersparen ist
im Schwinden, und so bedauerlich dies sein Mag, ganz un-
begreiflich ist es nicht. Wenn z. B. jemand im vorigen Jahr
mit Fleiß und größter Entsagung 1000 Mark auf die Seite

gebracht hat — das war damals immerhin noch ein jcyones
Stück Gew -- , so muß er jetzt mit Schrecken entdecken, daß
seine ganzen Ersparnisse gerade yinreichen, um im Oktober
1922 zwei Pfund Butter zu kaufen. Daher auch der Geld¬
mangel  allenthalben . Was bisher als Kapitalvermehrung
angesehen wurde, war nur dis Schaffung von Schein -«
kapital,  wovon sich jeder überzeugen kann, wenn er die
Umrechnung in Goldmark vornimmt . Will man daher über¬
haupt mit der Goldanleihe an die breiten Massen heran-
kommen, so müssen schon sehr kleine Teilbeträge, etwa zu
10 Goldmark ausgegeben werden, statt 500 Mark, wie der
Entwurf vorgesehen hat . Vor drei Jahren , oder vielleicht
noch im Sommer 1920 wäre die Zeit für die Goldanleihe
günstig gewesen; ob sie jetzt noch mit Erfolg durchführbar ist?
Die Goldanleihe ist Vertrauenssache;  als Bürgschaft
sollen Reichseinnahmen aus der Ausfuhrabgabe , erhöhte Ein¬
nahmen aus der Kohlensteuer und der Goldschatz der
Reichsbank  dienen . Vortreffliche Sicherheiten, gewiß,
wenn sie selbst uns sicher wären . Das sind sie aber leider
nicht, solange wir in dem Netz des Vertrags von Ver?
sailles  zappeln . Selbst ein Milliardär wie Morgan
würde das Kunststück der dayeryhen Festigung des Mark¬
kurses — und nur eine solche kann uns und der Welt
helfen — fertig bringen , wenn der Abfluß unseres Wirt¬
schaftsbluts nicht zum Stillstand gebracht oder cingedämmt
wird, nachdem Deutschland schon 4l Toldmilliarden an die
unersättlichen Feinde hat opfern müssen. Auf der Finanz¬
konferenz in Brüssel, die übrigens auch wieder „verschoben"
werden soll, wird die Reichsregierung, wenn die Londoner
Meldung richtig ist, Len Nachweis führen, daß Deutschland
nicht imstande ist, fernerhin noch mehr als 15 Milliarden
Goldmark in einer gewissen Zeit zu bezahlen, und es soll der
Konferenz ein dahingehendes Angebot vorgelegt werden. Die
Nachricht klingt fast zu schön, als daß man daran glauben
könnte.

Muß somit dis innere Goldanleihe immerhin als ein Wag¬
nis erscheinen, so haben andererseits die Beratungen
der Entschädigungskommission  in Paris in die¬
ser Woche jeden Zweifel beseitigt, daß ihr Kurs unter dem
Neuen Vorsitzenden Barthou  der alte geblieben ist. Der
Engländer Bradbury  hat „zur Festigung des Markkur¬
ses" Aorschläge gemacht, über die man in Deutschland wie¬
der einmal ganz entzückt war , weil man sie vielfach — rsichj
verstanden zu haben scheint: allerdings waren auch die Be¬
richte darüber so irreführend und lückenhaft als möglich
Wohl hat Bradbury eine Einstellung der laufenden Barzah¬
lungen auf 3 bis 4 Jahre gewünscht, aber dafür solltev
Reichsschuldwechsel  mit guter Bürglchaft ausgestelll
werden. Das Wechselrecht ist bekanntlich sehr streng und
kennt keine Schonung. Nachgelassen wurde uns kein Pfennig;
im Gegenteil, die Kosten der Wechseldiskontierungenwürden
die reinsten Wuchergeschäfte werden. Dagegen verlangte
Bradbury , daß die Entschädigungskommissionden Griff nach
dem Goldschatz der Reichsbank nicht scheue und ferner , das
wichtigste, daß die Entschädigungskommission in der etwas
veränderten Gestalt einer Verwaltungsbehörde mit unbe¬
schränkter Machtvollkommenheit nach Berlin verlegt
werden soll. Was der Völkerbund Oesterreich aufgebürdet
hat : die Abdankung der Regierung in allen Finanzan¬
gelegenheiten und die Einsetzung fremder Herrscher, das hat
Herr Bradbury Deutschland zugedacht.

Den Franzosen gefiel der Plan nicht übel, nur über den
Schönheitsfehler des Barzahlungsaufschubes wollen sie ein
Schönheitspflästerchen kleben. Die französischen „Sachver¬
ständigen" mußten unter den Augen der Herren Poin-
eare und Varthou Gegenvorschläge  ausarbeiten,
die am 20. Oktober der Entschädigungskommissionzugestellt
wurden. Bis zu diesem Tag sollte nämlich die Kommission
die bekannte „Verfehlung" Deutschlands Nachweisen, die
Frankreich berechtigt, mit „Retorsionen" und „Sanktionen"
oorzugehen. Die Gegenvorschläge zielen daher mehr oder
weniger ausgesprochen auf die „Pfänder " ab, die die fran¬
zösische Politik seit den Verhandlungen in Versailles unver¬
rückt ins Auge gefaßt hat. Vor allem soll die 15jährige Be¬
setzung des Rheinlands erst als von dem Tag an laufend
betrachtet werden, wenn die Bradburysche Zahlungsfrist er¬
loschen ist. Da diese sich aber immer wiederholen wird, so
bedeutet der französische Gegenvorschlag— neben anderem —
ehen die dauernde Besetzung, d. h. die Wegnahme des
Rheinland s.

Der Unterstützung Italiens  bei diesem Plan ist Poirr-
carö so gut wie sicher, denn die italienische Politik hat wieder
einmal eine völlige Schwenkung gemacht, seit die Eitelkeit des
Außenminister Schanzer  bei seinem Besuch« in London
nach der Konferenz in Genua durch Lloyd Georges Ableh¬

nung seiner Forderungen am Adriatischen Meer so empfind¬
lich verletzt wurde . Schanzer hat das Lloyd George nie ver¬
ziehen. In der Orientkrise hat dann England den Abfall
Italiens zu fühlen bekommen. Aber auch von englischer
Seite erwartet Poincare wohl keinen großen Widerstand:
er soll sich ja mit Curzon  bereits verständigt haben.
Lloyd George  aber , sein intimster Feind und Neben¬
buhler, kommt nicht mehr in Frage , er ist durch Poincarö
aus dem Sattel gehoben und hat seinen Ministerhut an den
Nagel gehängt. Der Rücktritt Lloyd Georges  und
des Koalitionskabinetts , der am 19. Oktober von Reuter ge¬
meldet wurde, ist sicherlich nicht so sehr auf seine Mißerfolgs
im Orient zurückzuführen, die ja immer wieder von den Mi¬
nistern Balfour und Curzon geschickt eingerenkt wurden , als
vielmehr aus den wachsenden Unmut in ganz England über
die fortgesetzten Schlappen im diplomatischen Verkehr mit
Frankreich.̂ —Lloyd George hat so ziemlich alle Entwicklungs¬
möglichkeitenvom radikalen Linkser bis zum hochkonserva¬
tiven Unionisten durchgemacht. Ein Meisterstück seiner De¬
magogie wiareg seine letzten Wahlen im Dezember 1918, die
berüchtigten „Khakiwahlen", in denen er durch Auspeitschung
des wütendsten Deutschenhasses das Kriegskoalition r»
Parlament «meuterte und von 707 Mitgliedern über 500
aus seine Seite zog. Aber so sehr seine Gerissenheit in der
inneren Führung sich bewährte , so haltlos war er als Diplo¬
mat. Zum Staatsmann fehlte ihm beinahe alles. Und der
Winkelzügepolitik eines Poincarö stand er oft hilflos gegen¬
über. Dieser hat ihn denn auch dahin gebracht, wo er ihn
haben wollte. Die „Koalition " in England war überdies
schon lange brüchig. Ein großer Teil der Konservativen
konnte es Lloyd George nicht vergessen, daß er das alt¬
berühmte Oberhaus gestürzt hatte ; der britische Stolz ertrug
die zunehmende Ueberlegenheit Frankreichs nicht. Viele Libe¬
rale verachten in Lloyd George den streberhaften Ueberläufer
und die stark anwachfende Arbeiterpartei haßt ihn ols Kriegs-
macher und Unterdrücker der sozialen Arbeiterforderungen.
Durch seine letzte Kampfrede in Manchester am 14. Oktober
hat aber Lloyd George vollends allen vor den Kopf gestoßen.
Die früheren Minister Asquith und Grey beschuldigte er —
übrigens mit Recht — der Begünstigung des Kriegsaus¬
bruchs, die Franzosen des Wortbruchs in der Orientkrise —
auch mit Recht. Aber gerade das war sein Unglück, und die
Rede wurde seine eigene Leichenrede.

In Deutschland wird niemand Lloyd Georges Schicksal
bedauern. Sein schmähliches kair in Oberschlesien wird
nie vergessen werden. Kommen aber jetzt durch die Neu¬
wahlen die Konservativen  in England ans Ruder,
dann haben wir noch Schlimmeres zu erwarten , denn die
Konservativen glauben, so widerspruchsvoll es zu sein scheint,
die verlorene VormachiStellungnur durch engen Anschluß an
Frankreich wiedergewinnen zu können. Sollten aber Libe¬
rale und Arbeiterpartei  zusammen die Oberhand er¬
halten, so ist noch unberechenbar, wie sie sich als Regierungs¬
parteien zu Deutschland stellen werden : sie sind eben in erster
Linie Engländer . Vielleicht geben in den kommenden Wah¬
len die Frauen  den Ausschlag, dis nach dem Wahlgesetz
von 1918 zum erstenmal in England an der Wahl sich be¬
teiligen.

Kleine politische Nachrichten.
Große Mehlschiebungen beim Berliner Ernährungsamk
Berlin , 20. Okt. Durch die Ueberwachungsabteilung des

Berliner Magistrats sind umfangreiche Mehlschiebungen
beim Ernährungsamt festgestellt worden. Im Verlauf der
Untersuchung sind bisher der Leiter der Stelle 8, Sachver-
stästdiger Schulle  u «d Sachverständiger Mitusch  und dei
frühere Sachverständige, jetzige Mehlhandler , Martin Lebt
verhaftet worden. — Bereits vor längerer Zeit sind am West,
Hafen, in dem das von der Reichsgetreidestellegekaufte Brot¬
mehl eingelagert ist, kleinere Unregelmäßigkeiten vorgekom¬
men, auf Veranlassung des Beamten für die gesamte Brot-
und Mehlversorgung ist eine Untersuchung eingelettet wor¬
best, die zur Erhebung der Anklage gegen einige Ustter-
beamte führte. Das Lebensmittelamt ließ daraufhin die ge¬
samten Bücher durch Sachverständige nachprüfen. Es ergab
sich, daß seit längerer Zeit Veruntreuungen vorgekommer
sind. Vor allem sckeint es sich darum zu handeln, daß mil
Hilfe der in der Leitung der Mehllagerungsstelle 8 sitzender
iveamien Schiebungen in der Weise vvrgenommen wurden
daß an Mehlhändler gutes, zur Verarbeitung geeignetes
Drotmehl als verdorbene oder beschädigte Ware verkauft
wurde. Die Mehlhändler erhielten auf Grund der von der
Sachverständigen Schulte und Mitusch unterschriebenen Aus¬
gabescheine in den Lagern größere Pvstett Mehl , das angeb¬
lich verdorben war und dar von diesen zu Höchstpreisen ar
Private , Bäcker, Konsumgenossenschaftenusw. weitergcgeber
wurde . Soweit bisher festzustehen scheistt, hat der früher«
Sachverständige Levi den Leiter der Mehllagerüngsabteilunß



Schälle mit den Händlern in Verbindung gebracht, um veb
Fehlbetrag in den Büchern zu decken, sind dann die Lagerauf-
stellunaen von den verantwortlichen Beamten gefälscht wor¬
den. Wie hoch die Veruntreuungen sind, läßt sich im Augen-
klick noch nicht überieben. Weitere Verhaftungen ftehev
bevor

Streikdrohung in Berlin
Berlin , 20. Ott Die Arbeiter der Elektrizitätswerke haben

gedroht, die Arbeit niederzulegen, wenn die wegen des Kra¬
walls am Sonntag verhafteten Personen nicht freigelassen
würden. Ein Teil der Verhafteten ist bereits auf freien
Fuß aeieüt.

. Landesverralsprozetz
München , 20. Okt. Wegen Beihilfe zum Ho'ch'vSrVat vsk«

Meilte das Volksgericht den Studenten G. Rieding er
aus Augsburg zu 2 Jahren Festung. Riedinger, der in der
Räterepublik eine Rolle spielte, hatte dem kürzlich wegen
Landesverrats verurteilten Wolfs und Hemberger amtliche
Schriftstücke zur Auslieferung an den Feind beschafft,

Teilstreik bei Krupp
Essen» 20. Okt. Der größte Teil der Arbeiter in der

Gießerei III bei Krupp verließ, während das Schmelzen in
vollem Gang war , kurz nach 12 Uhr mittags die Arbeit
und trat in den Streik ein, ohne die Betriebsleitung in
Kenntnis zu setzen. Die Firma hat darauf alle in Frage
kommenden Arbeiter fristlos entlassen.

Die Verkeilung des Grundbesitzes im befehlen Deutschland
Paris , 20. Okt. Havas meldet: Am eine Anfrage in der

Kammer wegen der Verteilung des Grundbesitzes im be¬
setzten Deutschland an d-e Ausländer bringt der Finanz-
minister heute im „Journal " zur Kenntnis , daß von dem in
den Händen der Ausländer befindlichen Grundbesitz auf die
Holländer 48 v. H-, Luxemburger 10, Franzosen 9, Belgier 9,
Engländer 7, Amerikaner 0, Schweizer 3,7 und Spanier 2,8
entfallen. Wie groß der Grundbesitz absolut ist, darüber gibt
diese Auslassung keine Keunmis.

Der Sturz Lloyd Georges
London, 20. Okt. Die Abstimmung im Carlto  n-C l u b.

die den äußeren Anlaß zum Rücktritt Lloyd Georges und
des Koalitionskabinetts gab, erfolgte auf den Antrag hin, daß
die konservative Partei bei den bevorstehenden Neuwahlen
selbständig Vorgehen, also das Wahlbündnis mit den Re-
Hierungsliberalen lösen solle. Minister Chamberlain
(kons. Unionist) trat dagegen entschieden für die Ausrecht-
crhaltung der Koalition ein. Trotzdem wurde der Antrag
mit 186 gegen 87 Stimmen angenommen mit dem Zusatz
daß , wenn die Konservativen im nächsten Unterhaus . dir
Mehrheit haben sollten, der Erste Minister ein Konservative:
fern müsse (Lloyd George gilt parteipolitisch als Liberaler ).
Chamberlain fand in der Versammlung heftigen Widersprach.

Im Jahre 1890 trat der damals 27jährige Lloyd in das
englische Parlament ein, 1905 bereits machte ihn CampLell-
Bannerman zum Handelsminister. Als 1903 unter Asguith
das liberale Ministerium umgcbildet wurde, ward ihm das
Schatzkanzleramt übertragen ; in dieser Stellung brachte er
den Kampf zwischen den beiden Häusern oes ' Parlaments
zum Höhepunkte. Seine den älteren englischen Politikern
während des Weltkrieges unbequeme Tatkraft versuchte man
kaltzustellen, indem man >hn 1915 zum Munitionsminister
ernannte : 1916 rückte er in das Amt des Kriegsministers.
Sein Kampf gegen Asguith wurde schließlich von Erfolg ge¬
krönt: am 7. Dezember 1916 bekam er die Leitung als Pre¬
mierminister in die Hände. Die alte Kriegskoalition führte
noch in den Wahlen vom Spätherbst 1918 zu einem Siege
gegen die Arbeiterpartei und die jetzigen Unabhängigen Li¬
beralen unter Asguith : Lloyd George blieb Premierminister.

Die neuen Gehaltssätze der Beamten
lieber den Gesetzentwurf zur Aenderung der Beamten¬

besoldung ist am Mittwoch im Reichstag verhandelt worden.
Danacb betragen die Grundgehaltssätze monatlich in Grupps
1: 8700—11500 „1t, Gruppe 2: 9600—12 700 Gl, Gruppe 3:
10 600—14 000, Gruppe 4: 11700—15 500 „1t, Grupps 5:
12 800—17 000 „1t, Gruppe 6: 14100—18 700 -4t, Gruppe 7:
15 800—21 000 „1t, Gruppe 8: 17 600—23 400 -4t, Gruppe 9:
19 500—26 300 „4t, Gruppe 10: 22 000—30 700 -4t, Gruppe 11:
25 000—38 000 -4t, Gruppe 12: 29 500—43 000 -4t, Grupps
13: 37 300—56 000 -4t. Die Einzelgehälter beginnen mit
50 000 -4t monatlich und steigern sich bis zur höchsten Grupps
auf 140 000 -1t monatlich. Dazu treten vor allem noch die
Ortszuschläge: sie betragen in Klasse für Stufe 1 2400 -4t
monatlich, sie steigern sich für jede weitere Gehaltsgruppe um
600 bis 6000 -4t. In der Ortsklasse 6 betragen die Zuschlägs
in der niedrigsten Gehaltsgruppe 1800 -4t und steigern sich
um je 500 bis zu 4500 -4t, m der Ortsklasse L 1500 bis 3800
Mark . In der Ortsklasse v 1200 bis 3000 -1t, in der Orts-
klasie ff 300 bis 3200 -1t. — Zu dem Grundgehalt tritt noch
ein Kopfzuschlag von monatlich 1000 -1t, der für alle Beamten
gleich ist. Außerdem erhält jeder ledige Beamte noch einen
Zuschlag von 3 Prozent auf Grundgehalt und Ortszuschlag
und von 6 Prozent für Verheiratete ; ferner werden noch
Kinderzuschlägevon monatlich je nach dem Alter der zu ver¬
sorgenden Kinder von 2000 bis 3000 -4t gewährt.

Die beantragten neuen Hundertsätze der
Einkommensteuer

Im Reichstag ist ein Nachtrag zum Einkommensteuer¬
gesetz in Form eines Initiativantrags des Abg. Müller-
Franken und seiner Fraktion zugegangen. Der Einkommen¬
steuertarif soll danach folgendermaßen festgesetzt werden:
Für die ersten 300 000 -4t des steuerb-Einkommens 10 v. H
Für weitere 200 000 °4t des steuerb. Einkommens 15v . H
Für weitere 250 000 -4t des steuerb. Einkommens , 20o . H
Für weitere 250 000 -4t des steuerb. Einkommens 25 v. H.
Für weitere 500 000 -4t des steuerb. Einkommens 30 v. H
werter in Staffeln von je 500 000 „1t mit Steuersätzen von 35,
10, 45, 50, 55 und 60 v. H. Bei der Lohnsteuer soll nach dem
Antrag in Zukunft der Abzug betragen für den Steuerpflich¬
tigen und säne Frau monatlich 160 -4t, für jedes Kind 320 -4t,
für Werbungskosten 450 -4t. Der neue Tarif soll bei de,
Veranlagung für das Kalenderjahr 1922 Anwendung finden.

Deutsche Erfindungen an das Ausland verkauft
Schwere Veruntreuungen , bei denen es sich um den Ver¬

kauf deutscher Erfindungen an das Ausland handelt, sind bei
der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie (Telefunken) von
der Berliner Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Der Lei¬
tung der Gesellschaft war es aufgefallen, daß von der Gesell¬
schaft neu hergestellte Hebel und Empfangsröhren bereits im
Ausland , namentlich in Holland, Amerika usw. bekannt und
im Vertrieb waren . Die Nachforschungen ergaben, daß meh¬
rere Angestellte der Gesellschaft diese Apparate entwendet
und durch einen Berliner Ingenieur ans Ausland weiter ver-
kauft haben. --

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 21. Oktober 1922.

Sonntagsgedanken.
Reichtum.

Der Reichtum gleicht dem Seewafser. Je mehr  man davon
trinkt, UMso durstiger  wird man. Schopenhauer.

Nicht wer wenig hat, sondern wer viel wünscht, ist arm. Sen-ca.
Ueberflutz hat erst Wert, wenn wir ihn znm Wähle anderer

benutzen. Hm,.
Zum Sonntag. Den « eiteren nnlrr uns Ist der Herbst eine

wehmüüge und ernste Zeit. Er erinnert sie an den Herbst des Lebens,
io dem sie jetzt stehen; er mahnt sie durch sein Wahrzeichen, die aus-
gereifte Frucht Aber uur im Haushalt der Natur ist das Frucht¬
bringen an den Herbst geknüpft, im Menschenleben dagegen nicht.
Jedes Alter  kann und soll Früchte bringen,  di « bleiben bis
iuS ewige Leben. Die Früchte des Geiste«. Sollten diese nicht bei
der Jugend ebenso anzutreffen sein, wie in späteren Jahren? Nie¬
mand soll denken: Ich habe noch lange Zeit. Wie selten kommts
dann tatsächlich zu einer Frucht Wir wollen dankbar sein, daß wir
Menschen in jedem Lebensalter Früchte bringen können und dürfen,
und darum unser Teil da zu tu», daß Gottes Sonne in uns Frucht
reisen läßt. M. Et.

Die Gebührenordnung für die Gemeindegsrichke in Würt¬
temberg ist dahin geändert, daß für die Erledigung eines
Rechtsstreits durch Entscheidung anzusetzen sind bei einem
Streitwert bis 100 -4( einschl. 10 -4l, über 100—200 „ll 20 -4l,
über 200- 300 „kt. 30 „kt, über 300—400 „kl 40 -4l, über 400
bis 700 -4l 50 -1l, über 700 bis 1000 -4l 60 „st, für die Er¬
lassung eines Zahlungsbefehls ein Fünftel dieser Sätze und
als Schreibgebühr für die Seite 3 -4l.

Erhaltung der Kriegergräber . Der Reichsrat hat das
Gesetz über die Erhaltung der Kriegergräber aus dem Welt¬
krieg angenommen. Zur Erhaltung der Gräber sind danach
das Reich und die Länder verpflichtet, aber nur in Er¬
gänzung der Pflege, die den Kriegergräbern von anderer
Seite zuteil wird . Die Vorlage setzt ein dauerndes Ruhe¬
recht für alle Grundstücke voraus , auf denen sich Krieger¬
gräber befinden.

Broikarkenrückgabe. Ueber die Vrotkartenverordnung des
Reichsernährungsministeriums und die Vrotkartenrückgabe
herrscht immer noch viel Unklarheit und Unsicherheit. Manche
Bemittelten, die ihre Karten an das Lebensmittelamt zurück-
gegeben haben, versuchen sie wieder zu holen mit der Be¬
gründung , ihr Einkommen betrage im laufenden Wirtschafts¬
jahr weniger als das Vierfache ihres Einkommens von 1921,
während doch die Bestimmung dahin geht, daß das vierfache
desjenigen Einkommens vom Steuerjahr 1921 nicht erreicht
sein darf, das nach dem Steuerzettel für 1921 die festgesetzte
Grenze für die Versorgungsberechtigung bildet. Daß in der
Bcrordnug die Abgrenzung nach dem Einkommen von 1921
erfolgt ist, hat seinen Gruno darin , daß die Einkommsn-
steuerveranlagung für 1922 noch nicht vorliegt.

Ausländische landwirtschaftliche Arbeiter. Die bisher vom
Landesamt für Arbeitsvermittlung erteilten Genehmigungen
zur Beschäftigung ausländischer Arbeiter in der Landwirt¬
schaft sind nur bis 15. Dezember 1922 erteilt worden. Alle
Arbeitgeber, die ausländische Arbeiter als Saisonarbeiter,
Melker, Knechte, Taglöhner (auch ehemalige Kriegsgefan¬
gene) in der Landwirtschaft im Jahr 1923 beschäftigen
wollen, haben einen diesbezüglichen Antrag bis spätestens
15. November 1922 beim zuständigen Bezirksamt einzu¬
reichen.

Deutsche in der Fremdenlegion. In den letzten Tagen
sind zwei junge Deutsche wegen Krankheit aus der Fremden¬
legion entlassen worden und über Mannheim in ihre Hei¬
mat in Sachsen und Westfalen gereist. Sie erzählten, daß
sich in der französischen Fremdenlegion etwa 80 000 Deutsche
befänden. (Diese Zahl scheint etwas übertrieben.) Der Zu¬
strom zur Fremdenlegion sei durch die Arbeit der Werbe¬
büros im besetzten Gebiet so stark, daß die Legion Ueberfluh
an Leuten habe, und es bei Entlassungen wegen Krankheit
und beim Loskausen unter Zurücklassung von 500 Fr . nicht
mehr so streng hergeht. Ueber die schlechte Behandlung
haben auch die beiden Heimgekehrten geklagt. Ein Sol¬
datenschinder sei vor allem sin „deutscher" Korporal aus
Heidelberg, der 22 Dienstjahre Hinte.- sich habe und in Er¬
wartung auf Beförderung die Legionärs grob behandle.

Sulz, 24. Okt. Obstbau.  Der Pflege des Obstbaues wird
hier seit einer Reihe von Iihren ein sehr reges Interesse entgegen-
gebracht. Angesichts der reichen Obsternte kam dies Heuer noch mehr
zum Ausdruck als sonst. Auf Anregen des Semeindevorstands fand
vor der Obsternte«ine Besichtigung der Baumanlagen statt, bei wel-
cher Herr Okeramtsbaumwart Walz wichtige Fingerzeige gab. An-
schließend fand im Gasth. z. Linde eine gut besuchte Versammlung statt,
tu welcher der Oberamtsbaumwart sich noch eingehend- der die Be¬
handlung und Verwertung des Obstes verbreitete. Letzten Sonntag
veranstaltete sodann der hiesige Obstbauvrrrin eine Ausstellung mit
„hier gut brauchbaren Sorten". Auch hiebei war der Oberamtsbaum¬
wart wieder auf seinem Posten und erläuterte die Art und das Wesen
der Sorten, die hier zu gemeinschaftlichemWeiterbau zu empfehlen
seien. Sein weiterer Vortrag über Behandlung der Bäume während
und nach der Ernte fand reichen Beifall. Für seine Bemühungen
sei ihm auch an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.

Württemberg
'Stuttgart , 20. Okt. Fleischpreiserhöhung.  Die

Stuttgarter Metzgerinnung hat den Preis für Schweine¬
fleisch mit Wirkung von heute an auf 370 (bisher 350) Mk,
für das Pfund festgesetzt.

Slulkgarl , 20. Okt. Notschrei der Landwirt¬
schaft.  Die Landwirtschaftskammer wendet sich an alle
Beoöikerungskreise, besonders an die Studenten und an die

kräftigere Schuljugend, ungefäumt sich aus S Acks 14 Tags
den Landwirten zur letzten Ernte zur Verfügung zu stellen
und womöglich nicht erst eine Vermittlung abzuwarten , son¬
dern unmittelbar bei Verwandten oder Bekannten helfend
einzuspringen. Auskunft erteilen auch die Schultheißsnämter.

Stuktzark. 20. Okt. Zeitungsverbot.  Die „Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung" ist vom Ministerium des Innern
auf Grund des Z 21 des Gesetzes zum Schutz der Republik auf
8 Tage vom 20.—27. Oktober verboten worden. Der Grund
ist eine Notiz aus der Mittwoch-Nummer „Ebert nimmt die
Klassenjustiz in Schutz", deretwegen bereits die Mittwoch-
Nummer beschlagnahmt worden war.

Die Säle Stulkgarls ln Gefahr. Wie wir von zuständiger
Seite erfahren, haben verschiedene Pächter größerer Säle
Stuttgarts um Lösung ihres Pachtverhältnisses bei ihren
Vermietern nachgesucht, weil die ungeheure Steigerung de:
Unterhaltungskosten der Säle zusammen mit der Wohnungs¬
abgabe und der sonstigen Umlagen eine Rentabilität der Säle
vollständig ausschließt. So müssen z. V. für einige Säle
Stuttgarts , die nicht einmal zu den größten gehören, mehr
o's 50 000 „4t Nebenabgaben jährlich bezahlt werden.

Diebischer Fuhrhalker. In den letzten Tagen wurde der
hier ansässige 31 Jahre alte Fuhrh -ilter Karl Hackmaier
von Hülsbach wegen umfangreicher Diebstähle ftstgenommen
Hackmaier nahm Bahnsendungen an hiesige Firmen , die er
zuzustellen hatte, zunächst in seine Wohnung und entnahm
in vorsichtiger Weise einen Teil ihres Inhalts . Dann ver¬
schloß er sie wieder sorgsäll-g; andern Tags vollzog er di:
Bestellung. Kleidungsstücke im Wert von rund 250 Ü00 Mk.,
die bereits nach auswärts verschickt worden waren , sind wie¬
der bsigebracht.' Wegen Hehlerei ist das 21 Jahre alte
Dienstmädchen Sofie Kull  von Neustadt zur Haft gebracht

Hall, 20. Okt. Neuer Oberamtmann.  Das Ober¬
amt Hall ist dem Oberamtmann Paraders,  Oberamtsvor¬
stand in Münsingen, übertragen worden.

Mergentheim, 20. Okt. Zeichen der Zeit.  In bei
letzten Gemeinderatssitzung leckte Oekonomisrat Zeiner mit,
daß er infolge der Leutenot yeusr der Stadt keine Kartoffeln
für Minderbemittelte übergeben könne, dagegen sei er gerne
bereit, Minderbemittelten , die ihre Kartoffeln ielbst au-gra-
ben, diese zu einem um 100 Mk. pro Zentner ermäßigten
Preis zu überlassen.

Göppingen, 20. Okt. Notgeld.  Die Tausendmark-
scheine der Amtskörperschast im Gesamtbetrag von 50 Mill.
Mark sind in den Verkehr geleitet worden.

Rechberghausen, OA. Göppingen, 20. Okt Erschossen
Hier hat sich ein jüngerer Mann , tun vor dem Amtsgericht
Göppingen zu einer Verhandlung erscheinen sollte, erschossen

Schaikheim a- Br ., 20. Okt. Diebstahl.  Bei einem
Arbeiter wurden 4000 Mark Bargeld und Kleidungsstücke im
Wert von 15 000 Mark gestohlen.

Röt, OA. Freudenstadt , 20. Okt. Brand.  Mittwoch abend
10 Uhr brach in dem Wohnhaus des Kaiserwirts Zifle unter¬
halb dem Schulhaus aus unbekannter Ursache Feuer aus , dm
so rasch um sich griff, daß die Bewohner nur das nackte Le¬
ben retten konnten. Außer dem ganzen Mobiliar wurden
zwei Ochsen und zwei Schweine ein Opfer des Feuers . Der
Schaden ist sehr groß, der Abgebrannte schlecht versichert.

Dom Schwarzwald, 20. Okt Derer st eSch nee.  Mit
dem ersten Schneefall hat der Winter in der Nacht auf Don¬
nerstag seinen Einzug gehalmn Auf den Dächern zeigte sich
eine weiße Schneedecke, die sich allerdings nicht lange halten
konnte und bald wieder verschwunden war . — Auch von
der Alb wird Schneefall berichtet.

Tübingen. 20. Okt. Lagerbrand.  Der mittlere Teil
des Lagers der Kohlenhandlung Wilhelm Schmid geriet
infolge Unvorsichtigkeit eines Angestellten in Brand . Die
Löscharbeiten waren wegen des mühsamen Herbestchaffens
des Wassers sehr erschwert. ^

Neue Zuckerpreise. Da in der ersten Beiratssitzung der
juckerwirtschaftsstellein Berlin eine Einigung über den
euen Verbrauchszuckerpreisnicht zu erzielen gewesen ist, hat
ie Regierung Angegriffen und den Preis auf 6000 cK- für
en Zentner Grundlage ab Frachtbasts Magdeburg festgesetzt,
(üben kosten heute 450—500 Gt per Zentner und mindestens
Zentner sind zur Herstellung von 1 Zentner Rohzucker er-

nderlich, dazu kommen die Verarbeitungskosten sowohl der
iohzuckerfabrikenals der Raffinerien , und bei den ständlg Û
Weigerungen ist anzunehmen, daß der Preis von 6000 Gk
och nicht die Grenze ist. Im Kleinhandel kostet Inlands»
oare gegenwärtig zwischen 70 bis 90 -4t das Pfund , Aus*
andszucker dagegen 110—130 -4t. . .. . .

Sonntagsruhe der Angestettten. Dem ReichswirtschaW
at ist in den letzten Tagen ein Gesetzentwurf über W
Sonntagsruhe der Angestellten zugegangen. Dieser Entwurf
rhöht die Zahl der Ausnahmesonntage allgemein auf 12 UM
ieht für die untere Verwaltungsbehörde das Rech» vor,
ere zwei Sonntage im Jahr zuzulassen. Der Gewerkschaft^
und der Angestellten hat eine Protesteingabe an den Reichs
oirtschaftsrat gerichtet und auch für die im Handelsgewerb»
ätigen Angestellten die völlige Sonntagsruhe mit Ausnahme
>es letzten Sonntags vor Weihnachten und eines weiterer
lach den Ortsverhältnisien festzusetzenden Sonntatzs g»
ordert. Im übrigen soll ein zweistündiger SonittagsvsrküH
lur für Milch- und Eishandlungen , sowie M MffchMlG

. Württ . Landeskheakev
- Großes Haus. 23. Okt., S . 3: Macbeth'
24. Okt., S . 8: La Traviata (7)4—10). — 25. Okt.1 Der . ^
gende Holländer (7—9)4). — 26. Okt., S . 2: Thamar (7—1YH
Es gelten die Karten Th.-Gem. S . 2: Die Vögel. — 27. Otts
S . 4: Zar und Zimmepmann (7—9)4). — 28. Okt.: Rheim
gold (7—9)4). — 29. Okt.: Walküre (5)4—10). — 30. Ott,
S . 10: Macbeth (7)4—10)4).

kleines Haus. 23. Okt.: Tanzabend (754—9)4). — 24. Ott,
S . 6: Wahnschaffe(6)4—10). Es gellen die Karten TH.-GeM
2 . 6: Schauspielneuheit ff. — 26. Okt., S . 3: Stella (7)4 bis
9)4). — 27. Okt., S . 7: Wahnschaffö (6)4—10)4). Kartest,
s . 7 Schauspieln. ff. — 28. Okt., S 9: Improvisationen im
Juni (7—9)4). Karten S . 9 ff. — 29 Okt.: Morgenfeier)
Schiller (11)4—12)4). — Wahnschafse (6)4—10).

' 23. Okt.: 2, Sinfoniekonzert
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Allerlei , j
Der Großindustrielle August Venzki ist in Danzig gestor- i

ben. Venzki hatte als einfacher Schlosser angefangen. Vor s
mehr als 30 Jahren gründete er eins Fabrik landwirtschaft- z
luhei- Maschinen, die er zu hoher Blüte brachte.

Frauen im Ministerium. I«n thüringischen Ministerium
für Volksbildung sind zwei weibliche Referenten eingestellt
morden, und zwar die bisherige Leiterin der städtischen«
Frauenarbeitsschule in Mainz, Fräulein Dr. Olga Essig, als
Vortragender Rat für weibliches Berufsschulwesen, und Frl.
Dr. Helene Lingelbach, Studienrat am Lyzeum und Ober-
yzeum in Eisenach, als Referentin für höheres Mädchen-
fchulwesen.

Die alle BenedMinsrablei Sk. Matthias zu Trier, die im
Jahr 1802 aufgehoben wurde, ist durch Breve des Papstes
vom 18. April 1922 wieder errichtet worden und soll am
kommenden Sonntag mit acht Patern und vier Laienbrüdern
eröffnet werden.

Teures Brok. Die Bäckcrinnnng in Dessau hat mit Rück¬
sicht auf den stark gestiegenen Mehlpreis auf dem freien
Markt den Preis für markenfreies Brot auf 240 Mark erhöht.

Kinderlähmung. In Eisenach sind in letzter Zeit 11 Fälle
der gefährlichen Kinderlähmung festgestellt worden, in Salz¬
ungen mußten infolge der Krankheit die Schulen geschlossenwerden. Auch in Brotterode ist ein zweijähriges Kind plötz¬
lich an beiden Beinen gelähmt worden. Vielfach führt die
Lähmung, die auf das Auftreten eines Bazillus im Hirn oder
im Rückenmark zurückzuführen ist, zum Tod- Die Seuche soll
durch Ferienkinder aus Schweden oder Norwegen einge¬
schleppt worden sein.

Trocknung des Heus. Domänenpächter Lichmannegger
in Emmersacker(Schwaben), der neben der Landwirtschaft
sine Brauerei betreibt, trocknet sein Oehmd, auf der Malz¬darre.

Lein Karneval in Köln. Die Kölner Allgemeine Karne¬
valgesellschaft hat beschlossen, im kommenden Winter mit
Rücksicht auf den Ernst der Zeit von jeglichen karnevalistischen
Veranstaltungen abzusehen.

Der französische Siegestag. Der französische Senat Hai
d'e Gesetzesvorlage angenommen, durch die der 11. Novem¬
ber, der Gedenktag des Waffenstillstands von Compisgnes,
zum Nativnalsiegestag erklärt wird.

Einbrecher bei Scheidemann. Einbrecher haben aus der
Wohnung des Oberbürgermeisters Scheidemann in Kassel
Teppiche und einige Sophakissen mitlaufen lassen.

Ungetreue Stadtverwaltung. In Vlotho  a . Weser
(Westfalen) wurden der Ortsvorsteher, mehrere Gemeinde¬
räte, sowie eine Anzahl anderer Personen wegen Betrugs,
Urkundenfälschung und Bestechung bei der Ausführung von
Siedlungsbauten, bei der Kortoffelverteilung und bei anderey
städtischen Unternehmungen verhaftet.

Zucker, der seinen Zweck verfehlte. In der Konserven«
fabrik in Melsungen(Vez. Kassel) stahlen jugendliche Arbei¬
ter einen Zentner Zucker, um ihn nach Kassel zu verschieben
Sie warfen den schweren Sack aus einem Fenster heraus,
und dabei fiel dieser in die Jauchegrube! Die Diebe wurde»verhaftet.

Schleifung der Festung Mainz. Die alte Umwallung der
Festung von Mainz ist jetzt in vollem Umfang geschleift.Das Altmaterial, ganz besonders Steine, Alteisen usw.,
sind von der Reichsvermögensverwaltung verwertet worden.
Die früher zur Kasernierung der Truppen bestimmten Mas¬
sivbauten werden nach Beseitigung der Erd- und Beton¬
decken mit Genehmigung der Leiätzungsbehörde zu Woh¬
nungen für die Zivilbevölkerung umgebaut.

Beschlagnahme von Lchuhwaren. In den Geschäftsräumen
der Schuhwarenaitiengesellschaft Neptun und Romeo in
München sind 30—40 000 Paar Schuhe unter der Beschuldi¬
gung der wucherischen Zurückhaltung und der Preiserhöhung
beschlagnahmt worden. Im Gsmeinderat wurde ein Antrag
angenommen, daß die Schuhe der Stadt München zur Ver¬
teilung an Minderbemittelte überlassen werden sollen.

Fabrikbrand. Durch Großfeuer wurden in Bautzen die
Druckerei und ein Teil der Weberei von Thomas vernichtet.
Der Schaden wird auf 100 Millionen geschätzt, 200 Arbeiter
sind beschäftigungslos geworden. Der Brand entstand durch
unvorsichtiges Umgehen eines jugendlichen Arbeiters mit
einem Streichholz.

Der Wanderzirkus Busch ist auf dem Bolksfestplatz in
Bamberg vollständig niedergebrannt. Der Schaden beträgt10 Millionen.

Ein freches Gaunerstück wurde nach einer Straßburger
Zeitung auf dem Kehler Bahnhosplatz ausgeführt. Einem
Straßburger Geschäftsmann wurde ein Wolfshund zum
Preis von 20 000 Mk. angeboten. Der Kauf kam zustande;
als der Straßburger aber die Zollrevision passieren wollte,
pfiff der frühere Besitzer wieder dem Hund, der freudig

wieder zu seinem alten Herrn eilte und mit diesem Vas
Weite suchte.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 20. Okt. 3678.10 (3208.—).
1 Pfd . Sierl . 15 769.10, 100 holl. Gulden 188 158.- , IlXi

Schweiz. Fr . 64 438.—, 100 franz. Fr . 26 433.—, 100 österr. Kr.
4.80, 100 tschech. Kr. 118.70, 100 poln. Mark 31.50.

Das Goldzollaufgeld ist für die Zeit vom 25. ds. Mts . dir
einschließlich 31. aüf 53 900 Prozent , also um 10 000 Prozen!
erhöht worden.

26 000 Mark für den Doppelzentner Weizenmehl. Die Süd¬
deutsche Mühlenvereinigung hatte heute davon alnrsehen , einer
Richtpreis herauszugeben, doch wurde nach unseren Beobachtungen
zu 26 000 -)l angeboten und verkauft (für den Doppelzenkn-er Spe¬
zial 0). 5n den drei Wochen dieses Monats hat sich der Prell
von 11 060 auf 26 000 -4l erhöht.

Zusammenschluß in der Linolemnmdnslrie. Dem Vernehme«
nach hak die Germonia-Linoleumwerke-A.-E . in Bietigheim di>
Drei-vieriel-Mehrheit der Continenkal-Linoleum-Compagnie A.-G
Berlin erworben und beabsichtigt eine neu« KapitalSerhöhung. Di«
Continental hat gegenwärtig ein Aktienkapital von 21 Millioner
Mark . DaS 1912' errichtete Unternehmen hat bisher eine Dividend«
nicht verkeilen können. 3m letzten abgriaufenen Geschästssahi
hatte sich der Verlustvorkrag weiter um 359 288 auf 611 853 Mk
erhöht.

Weitere Preiserhöhungen für Memenleder . Der Deren
deutscher Riementedergerb'er setzte unter Zugrundelegung de«
jüngsten bezahlten Hüutepreise und der ständig steigenden Her
steliungSkosten die neuen Richtpreise wie folgt fest: Kurz geschnit
lene, lohgare Riemeniederkernstücke 3250—3500 -<l, langgeschnik
iene lohgare Riemeniederkernstücke 2980 .4l, lohgare Riemen
schuiter 228̂ -4l, leichte Bache -Hälse 1830 -4l, mittelschwere Bache
Hälse 1870 -4l, starke Vachehälse 1500 leichte Flanken 165<
Mark , mitkelschwere Flanken 1500 M, starke Flanken 1450 M
kurz geschnittene Chrom-Aiemen -Kernstücke 3600 -4t.

Der Preis für Zcitungsdruckpapicr ist vom 16. Oktober ab au
etwa 100 -4l für das Kilo (im Krieg noch 20 erhöht worden

Stuttgarter Börse, 20. Okt. Die Verkaufsneigung an de
Börse hat heute völlig aufgehörk: die Steigerung auf dem Devisen
markt lockte neue Käufer heran und die Kurse zogen in raschen
Tempo stark an. Kurserhöhungen von 100 bis 200 v. H. ware>
nicht selten, man bleibt in festester Haltung . — Am Markt de
Bankaktien  stiegen Bereinsbank um 50 auf 420, Bank
anstatt 320 (300), Notenbank 880 (850), Hpoihekenbank, 220. -
Brauereiwerte:  Ravensburg 300, Eszliuger 300, Retten
meyer 650 (570), Pfauen 680 (520), Wulle 57h. gohenzollern be
350 (600) rationiert . — Mckallaktien:  Feinmechanik 380«
(4000), Hohner 2450 (2400), äunghans 900 (873), Meiallwnre,
2999. — Maschinenwerte:  Daimler 820 (790), Laupheime
2900 (2650), Eßlingen 1900 (1750), Hcsser 1199 (1220). Wein
garten 1760 (1799), Neckarsulmer 1490 (1440). — Spinnerei
aktien:  Unterhausen 2200 (2100), Erlangen 1800 (1625), Kolb
Schüle 2575 (2550), Kottern 2150 (2100), Kuchen 2400 (2075), Fil
2600 (2400), Leinenindustrie 2050 (1800), Eßlingen 2200 (2300). -
Sonstige Werte:  Krumm 800 (561), junge 680 (530), Auilü
3151, Heidelberger Zement 1950, Köln-Rokrweil 2150 (2000), Salz
werk Hellbraun 2850 (2650), Sektkellerei Wochenheim 1600 (1350j
Backermühle 1600 (1500), Stuttgarter Zucker 2100 (950), Mann
Helmer Oel 1725, Transport 950 (900), Zlegelwrrkr 1450 (1?1H

MürkkembergischeBereinsbank.
Mannheimer Produktenbörse vom 19. Oktober. An der Heu

kigon Börse waren dis Preise steigend bei kleinem Geschäft un>
schwachem Angebot. Für Heu und Stroh wurden Preise überhaup
nicht notiert , weil keinerlei Angebot in Rauhsullcr vorlag. V «k
langt wurden für die 100 Kg. waggonfrei Mannheim einschl. Sack
Weizen 16 000- 16 500, Roggen '14 500—15 000, Gerste 14 000 bi
14 700, ausländischer Hafer 14 800, Mais 13 000. Wrlzenklei« 700
Mark . — Die Mühlen haben ihre Richtpreise heute noch nicht g«
ändert . Sie lauten für : Weizenmehl Spezial 0 auf 22 200 -4t, dos
geben die Mühlen zu diesem Preise nichts ab. Abschlüsse evurd«
bereits zum Preise von 25 OOO-4t erzielt. 3n ähnlicher .Meise habe«
sich die Preise für Nächmehl erhöht.

Markte
Mannheimer Kleinviehmarki vom 19. Okk. Zugekrelb«» -var n

50 Kälber, 39 Schafe , 24 Schweine, 565 Ferkle und Lauf« . Äl
zahlt wurden für 56 Kg. Lebendgewicht für: Kälber 13—15 000
Schafe 7500—9500, Schweine 24 500—A) 000, Sauen 24—MOA
Ferkel (d. Sk.) 2500—8000 -4t. Stimmung : Kälbsrhandel mlttir!
mäßig, geräumt : Schafe ausverkauft : Schwemehandel ruhig, «ick
geräumt: Ferkel - und Läuserhandel lebhaft.

Ehingen a. D.» 20. Okt . Schweinemark  k: Zufuhr Sü
Ferkel und Läufer , 4 Mukkerschweine. Preis pro Paar Fern«
6500—8500 -4t, Läufer 10 000- 15 000 -4t. 1 Mutterschwein 28« l
bis 36 000 °4t. Der Handel war lebhaft.

Eberdingen, OA. Baihingen , 20. Okk. Die Verpachtung d«
Winterschafweide, die mit 120 Schafen befahren werden Kami
erbrachte einen Erlös von 100 000 -4t (im Vorjahr 9750 -4t). De
Pfercherlös verbleibt je hälftig der Gemeinde und dem Meid«
Pächter.

Turovo, Spiel aock Sport.
2rvoi Vereins uns der ullerväoketsu OmKebuuA sind äis dei¬

ner des Lportversius kür den 3. LonutNA äsr Verbuuässpislruuäs.
§ür äis I. Llsllüsvkskt briuxl dieser Lonutnx besonders Ledentunx.
Oalrv rvird sin burtsr dsxnsr sein vnd dis Auvnsoknkt bat vom

leisten Lonntux noeb eins Lebnrte unsrurvstrsn. Der Dnoktver-
inst dnreb das unsntsekisdens LrAsbnis (1; 1) xsxen DnKelsbrund
rrird dis ksrunsAubs des vollsten Lönnsns verlunxen. ülöxs dis
Uunnsobutt das von ikrsn XnbünKern unk sie xesetrts Vertrauen
reoblksrtixen und dis Debre ans dem letalen 8piei rieben. dl.

Letzte Drahtnachrichten.
AttentatsptSne gegen den Reichskanzler.

Hiezu teilt eine sozialistische Korrespondenz mit: Durch
Zufall ist die Polizeibehörde auf die Spur mehrerer AttentatS-
mschläge gekommen. Eine jugendliche Person war von Kret-
sen, die den Urhebern de» Anschlag» aufR-uhenau nahestehen,
zu hohem Sold bedungen worden, den Reichskanzler zu er-
moroen. GewifsenSbtfse haben den jungen Menschen veran«
laßt von der Ausführung des Plans Abstand zu nehmen und
über die Vorbereitungen der Polizei Mitteilungen zu machen.
Er wurde darauf in Hast genommen und machte Auskünfte,
dte die Polizei.auf neue Fährten lenkten.

Nach einer Mitteilung der „Berl. Tagebl." ist die Ver¬
haftung im Rheinland erfolgt. Der Verhaftete soll nach Ber¬
lin übergeführt werden. Eine zweite von der Polizei ver¬
folgte Spur soll nach Berlin wetsen. Wie dem Blatt zufolge
verlautet, besteht dte Absicht, künftig jeden Besucher des Reichs¬
tags beim Betreten der Gebäude» auf Waffen zu untersuchen.

Bonar Law Ministerpräsident
London» 20. Okt. Der König hat Bonar Law  mit de>

Neubildung des Kabinetts beauftragt. — Wie verlautet, wir!
Bonar Law abwarten, bis eine Versammlung der konser¬
vativen Abgeordneten ihn zum Fraktionsführer gewählt ha¬
ben wird. Die Versammlung soll am Sonntag oder Montaz
stattfinden. Erst dann wird er das Kabinett bilden. Die Aus¬
lösung des Parlaments wird indessen erst erfolgen, wenn dei
Vertrag mit Irland vom Parlament bestätigt ist. In da«
Ministerium werden auch Unionisten ausgenommen: mar
spricht von Lord Derby (einer der schärfsten Gegner Deutsch¬
lands), auch Curzon soll nicht abgeneigt sein. Die Neuwahle«
werden im Januar oder Februar erwartet. — Die Konser¬
vativen besitzen im Unterhaus eine feste Mehrheit.

Sriegsbrot in Italic,
Rom, 20. Okt. Die diesjährige italienische Getreideernt«

ist sehr schlecht ausgefallen: sie beträgt 44,6 Millionen Doppel¬
zentner, während sie sich im Vorjahr auf 52,5 Millionen Dop¬
pelzentner belief. Da bereits im Vorjahr 26,8 Millioner
Doppelzentner eingeführt werden mußten, müßten in diesem
Jahr 34 Millionen hereingeholt werden. Dies würde ein«
Ausgabe von etwa 3,4 Milliarden Lire in Gold erfordern«
die hauptsächlich an Nordamerika und Argentinien zu zahlen
wären. Da dies ein weiteres Fallen der italienischen Valuta
zur Folge hätte, hat der Ministerrat beschlossen, durch Ein¬
führung eines Einheitstyps zu einer Art von Kriegsbrot zurück«
zukehren, um auf diese Weise die Getreideeinfuhr aus ein
Mindestmaß zu beschränken. ,

Die Arauenzulage der Beamten
Berlin, 20. Okt. Für den von der Regierung geforderten

Frauenzuschlag zum Einkommen der Beamten ist im Reichs¬
tag keine Mehrheit vorhanden.

Letzte Kurzmeldungen.
Eine tür gestern abend nach den Kammersälen in Ber¬

lin eiaberufene Versammlung des deutsch-nationalen Preußen-
bundeS, in der auch Graf Westarp sprechen sollte, ist auf
Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik verboten worden.

Der vormalige Außenminister der österreichisch-ungar.Monarchie, Graf Stephan Burian, starb gestern in Wien im
Alter von 71 Jahren,

Während der diesjährigen Schiffahrtsperiode wurden
über den Petersburger Hafen 2 Millionen Pud Alteisen
ausgesührt und zwar hauptsächlich nach Deutschland.

15 der größten russischen Jndustrtetrusts wurde das
Recht zur Einrichtung selbständiger ausländischer Vertre¬
tungen eingeräumt.

Moskau. Krasfin hat einen dreimonatigen Urlaub erhal¬
ten und sich auf eine Auslandsreise begeben.

Lord Eurzon schlug Poincare vor, die Friedenskonferenz
vom 30. November an in Lausanne abzuh-alten. Po- incare
nahm den Vorschlag an mik dem Vorbehalt, daß Äs Ork
Lugano zu wählen sei, wenn die Türkei Lausanne ablehne.

Am gleichen Tag, wo Lloyd George durch eine Miß-
krauenskundgeb-ung zum Rücktritt gezwungen wurde, erhielt
poincare von der französischen Hammer eine Verkaueas-
erklärung mit 389 gegen 108 Stimmen. ^ .

Wetter-Bericht
Der Hochdruck im Norden verstärkt sich. Die Skörukgek Üb- S

Süddeutschland lassen nach. Am Sonntag und Montag ist vot -,
wiegend trockenes, aber vielfach trübes und mäßig kühläs Wettet;u erwarten.

ISO!
W. Forstamt Hofstett

Post Teinach.

Stammholz-
Verkauf.

Am Freitag den3. No¬
vember, vorm, w Uhr
im Lamm in Neuweiler
aus Hut Agenbach, Aichel¬
berg, Rehmühle, Hofstett:
Forchen 1297 St.Langh.
m. Fm. : 516 I.. 860H.,
496 III., 69 IV., 11 V..
115 Abschnittem. Fm. :
62 1. . 47 11. . 15 III. .
Tannen ioi4St .Langh.
m. Fm.: 526 I., 454 II.,
340 III., 103 IV, 58 V,
5 VI., 131 Abschnitte m.
Fm.: 741., 4911., 15III.
Kl. Losverzeichntsse von
der W. Forftdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

cs

8
mslterbeväkrter (Züts?

seeigne » kür atts von viSreU « .
«Isesisttsc -: » e «»^ ' lNsvx « «'» S//r » c:r>. Slsis «-»- Soso ).

PsttAttlims
am nächsten Dienstag
morgens8 Ahr auf der
Stadtpflege-Kanzlei in

Nagold. 1207
Nagold.

Verkaufe ca. 10 Ar

Kartoffeln
auf dem Eisberg
N93 Wilh. Benz.

Wir stellen ein:
Gelernte und angelernte

Vstsam «-ekim« .
HvtiMsreMIM lisgvlü

6 . m. d. L i2oo

MtkWeiilNM FertiWlhn.
2 tüchtige, erfahrene

Fertigmacher,
sowie 2—3 tüchtige, selbständige

Möbelfchreiner
finden sofort danerude Beschäftigung bei

I». äock,. , 8sg«U.

ÜMlsbsiksssön
bei Buchhandg. Baiser.
1197 Neuenbürg.

Tüchtiger

IMMUN
kann sofort eintreten
MerWrderer Zelle..



Htadtgeureinde Nagold

Verkauf.
Als

8uS Stadtwald Mittlerberflle, Winterhalde, Kill¬
berg und Härle kommen zum Verkauf im schriftlichen
Aufstreich:

Fi , Ta und Fo mit Fm.:
Laugholz 86 I.. 77 II., 78 m , 29 IV. 13 V.,

1 Vl . Kl.
SSgholz 20 1. 31 II-, 5 Hl. Kl.

Angebote bis Freitag » 27. Ott . 1922, 11 Uhr
vormittags an Städt . Forstoerwaltuna . Eröffnung
dkl Gebote zu dieser Zeit auf dem Rathaus . Be
schluß über den Zuschlag spätestens am nächsten
Tage . 1169

Verkauftbedingungen, Losverzeichwffe und Offert
sormulare durch Städt . Forstoerwaltung . Entfer¬
nung der Schläge zur Bahn 2—6 Klm.

Städt . Forstoerwaltung.

MbtttiNiWg RWld IV.
In den Gewänden Eisberg und vorderer Hin-

fchiuger sind die neuen Grundstücke abgemarkt und
örrlicv mit den Namen der Besitzer bezeichnet.

Die in Betracht kommenden Güter besttzer wer¬
den mit Wirkung vom 20. Okt. l. I . an vorläufig
in den neuen Besitzstand eingewiesen.

Die Vollzugs Kommission:
1208 I Ä. Klein.

TaMm
1196 für sofort gesucht.

Alber L Ltäbler, Baugeschäft, Calw.

ist ariLekommen.

»IW MllKlMl'
Verw.^ ktuar unstLrsu

»lüklällllä Mb. Leim,
irilädvrx.

IMS

W - Kk . v. Wk . V.

8

Morgen Sonntag
auf dem Eisberg

HVvItspLvtv:
1 Ahr : Sp . - D . II -

Berueck I
V-3 Ahr : Sp .-B . I —

Calw I.
Der Spielausschuß.

Der neue

gültig ab 1. Okt . 1922
ist eingktroffen bei

S.W.Mer RWld.

Reben Reps«rrd Mohn nehme ich anch Wich
zur Verarbeitung im Lohn an

L RL « I » v L II-

IL » I»L-
G « « L-LlvÄvrL « !»-

8asten . Buch letztere Oelsaatenarten geben bei meinem Raf-
finartonSoerfahren ein ausgezeichnetes Speiseöl ab. Suckeln
inüssert gut Letrocknet , aber ja nickt sak üern Oken Ae-
ÄSrrt verlleo , üa iin letzteren Lulle Uri OelLekult
sckon vorder verdunstet . 1136

^twerl blsgolrl
L «vI »>»8vH»l » 8vrv », Lernspr 101

«so verbliebe:gMllSvll imillvr!
N « « k1ir oslvr

^ Zutstsn : 100 x Vnttsr oäsr Larxsrins , 100 x î nckei , 2 Bisr , 850 x IVsissL-
mstll, 1 kttckciisn von vr . Oetksr ' s Backpulver „Su ^klll ^ V, 1 Ailch , i/, Litrous.

Zudsrcituhx : Lutter , Zucker , Bixeld rttbrt mau sckäumix u. VE v. VE
L»s mit Lew Lackln gsmitebts anL Larcbgeslebts ilsdl v. che Lrlcb kruLu. Zuletzt
ritbrrch ^ l« lÄKusciluss ^eecilluxeus Lüstslss ii. Las sb^'erlebsve Oelde einer dulden
Zitrone unter Li« Nasse , tiillt Liese in ejuss ipil Bvttek ÄUL̂eStriodeus rMäs oäer
XMsütottv a. dvokt Leu Luodeu rauL ^ stduLs . Dieses OsvLolr ist »edr iskedr ver-
«Meb kgt LiuLer ü. Lrank ». klis Ittr Leu Lörper uotveuLjLöL kl̂ drstokks siuä in
idmeutdälteu . vLssr wsu doiodelu 8tüek Lbobsuin ckrtMSrNIM KSrjgsben, so ergibt
Lies eins yorrttKÜods Lp îsy stlr kl?riw HPsĝ r. , 4LÜ,K

Vieser Lnousu k»uu »Leb sokort, nselMsrn er aus Lew Okepz^ uouuusu ist , xSsturLt
ll. « s -pst WeiusoLstiim-8»ucv sAxetrsKeu fesrHff.

»esevt>r. s.

ß

1206 Sffriugen , den 20. Okt. 1922.
Statt jeder btsoitdereir Adrige.

Ii 'suei'-̂ nrsigk.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber Gatte, unser lieber, treu-
besorgter Vater, Bruder , Schwager, Schwie¬
gervater und Großvater

Jakob Nikolaus
Metzgermeister

unerwartet rasch im Alter von 64 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Htnterblieben

die Gattin:
Katharine Nikolaus , geb. Schill

mit ihren Kindern.
Beerdigung : Montag mittag 1 /̂» Uhr.

1202 Effringen , den 20. Okt. 1922.
Statt jeder bksoudrrrn Anzeige.

Ii 'suei' ^nrkigs.
Unsere liebe, heizsnSgute Mutter , Groß¬

mutter und Schwester

Margarete Braun D
geb. Beutler

durfte heute früh nach längerem Leiden, ^
aber kurzer Krankheit zur ewigen Ruhe W
eingehen. M

In tiefem Schmerz
die Geschwister Braun»
die Schwester Christine Beutler

Beerdigung Sonntag 2 Uhr.

Mötzinge», den 20. Okt. 1922.

A

Danksagung.
Für die yielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinschewen unserer
lieben Mutter , Schwester, Schwiegermutter
und Großmutter

' M.
erfahren durften, für den erhebenden Gesang
des Gesangvereins, die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , sowie für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir
unseren innigsten Dank. 1198

Die trauernden Hinterbliebenen.

ZMy rsMeMl"
SchicksalLreich

in hier Handlung ist
der neue Roman

von Rudolf Herzog

Kmmdeu
ein lebendiger Spiegel
der nachreoolutionären
Deutschland, in dem,
vertrauend auf eine
bessere Zukunft, ernste
Männer bemüht sind,
rfie Ruinen des Zu¬
sammenbruchs beiseite
zu räumen und auf
reuemGrübd rin neues
HäuS zu errichten.

Aedrmau« lese dieses Knch.
Vorrätig bei

« . W. Jasser
Buchhandlg-, Nagold.

ler äri , sowie

kaukt slauttigkaukt slauttig
jeäes (Zuanium 2005a
«vvdsvlbvr »rvMlllg.
dlagolü , Oerberstr . 450

Lbhausen.
Ein lO Monate altes,

sch- ues Il95

setzt dem Verkquf auS;7^
WM Mite

' .M.

VonMix bei
8 . V . LÄ8N . Molü.

ooooooooooooooooooooooooooooooooos
^ Hgo
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8
oooos8

00H000000H00H00 ^ 000000 ^ 000 ^ 000 § 8

kmma
klöini-ivk IVla/ks

Vsi ' Iobis
Lornlal

Ntldlbcim
6Lire

ksaxolL

^ ilisilen rlimen . ^

1-aLsr unterhält unser OeneralVertreter:
Oanrack Letrusckks , Illm a. Donau.

^24 Bsrnruk 1457.

Oberamt Nagold
Gemeinde Sulz.
Me HWM.

von

BaMbeite«.
Die anfallenden Grab¬

arbeiten für etwa 8000
lfd. m Rohrgraben zur
Herstellung einer Waster-
versorgungsanlage sind
zu sofortiger Ausführung
tm Akkord zu vergeben.
Die Arbeitsbedingungen
liegen am Montag de«
23. ds . Mts . auf meinem
Büro zur Einsichtnahme
auf, woselbst auch die
Offerte bis abends 6 Ahr
abzugeben sind. In Be¬
tracht kommen nur leist¬
ungsfähige Unternehmer,
die mit den Arbeiten so¬
fort beginnen können.

Bauwerkmeister:
1192 Kaupp.

LiupLvIslsimx.
Der verehrten Einwoh¬

nerschaft von Nagold u.
Umgebung gebe ich hier¬
mit bekannt, daß ich mich
für kommende 1l99

bistenS empfehle.
Der« . SrSnulgrr, Bürgst.

Kaufe jedes Quantum
Mm TsselW
i. Bim«»k.2
jr nach Qualität , sowie

schöne, trockene

Zwetschgen
s Ztr . 40p ^sl,

Wehen L2oo^
und 1176

HlMblltlkll.
Hemüsehdlg. Ziegler,

Nagold . Macltstr . 227.

HefischllNtrb.G.M.Isiser.

8pskk nivkt!
sondern nimm stets
gegen Hasten u.Hei¬
serkeit Dr . Soldan 'S
kMkdklliOlliff a.

8sttt2w6 geriedlstt
vragei'le Kadi', »enr
1988 IsaxolL.

LrlekmEit
Lioöe Lost., Lammlung.,
seitens Linrelmark., alte
Lrieke kaukt, erbitte ^ n-
L«bot Docker.^usenclunZ.
LrlekligunL unci Lasse

umAebeucl.
vriekmsrkeiilislls Lcdvaden
Btattxsrt , KIsrisLstr. 7.

k
iil schilltrr Auswahl

bei
LuckbaottlnnL

Kaiser , M ^ olä.

Sottes-leOordamg.
Ev . Gottesdienst

am 19. S . n. Dr. <22 Ott)
vorm. 1/zlO Uhr Predigt
(Schäker). V«11 Uhr Klnder-
soont-Schule, 1 UhrChristen-
tehre ŝ. Söhne), abendsV28
Uhr Erbaunngrst. i. Vereins-
«Z 'NEW
tagsandacht, zugleich Rker-
tagspredlgt für Simon und
Judas.
Jselshausen PreMvot-
tesdievst Sonntag i2 Uyr.

NetMfftengAlttnde.
Sonntag vorm. V-w Uhr
:edigt (I . Wal,). V-D U.
onniagSfchule. abvs. Vs8U.
ottesdienft. Montag abds.
/. U. Grsanvstuudr. Mitt-
-ch abds. tzU-Gebetstunve.
srlShausek beiH. GoM.
ras Sonntag abds. /̂z8 U.
ottesdiekst.
skathol. Gottesdienst.

Uht AndNcht ln Rbhrvols.
ontag 28. Okt. VgMIIHr

diknstin Wildbrrg. -
>und Freitag abds. 6 Uhr
idacht.
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